
«er IugA
q sein
Haares"
ist ein I?

man W®
ils das »
, um diel'

Alles. ®£
,ankt boi“J
dlich geS"
'erstand®
>r zartest'

Da » *?
oerdunst^
den i-'Ä

. . na
^LM̂ MWrMMNV̂ ^MmVdlovshetm-vPnzeiy

Talg. der
ißstadt de'
badenA
. die. re»r-̂ s
: Weil -
>ihm ad''

ls erleg-"'
,en kön"
che ein®
ndern e>«
uß 3(1
chmme u"

eisten in'1
ästige, »2
ünd m#

ltes 9"",
id 6t «g
>ndersd
das K»?
v Diese"
seit 3-> .
r der
verlasse»,

er Birke.
freund!
de- Äverwaail

),e tag»*
: nur, ''
halten, st
ir Wiede'

(c»i/hotnt • Til-Nktaas Tinnnerstaas und Samstags (mit tllustr . Beilage ). Verant-
mÄw Sck?iMeiter : Leinrich Dreisbach. Flörsheim am Main . Schulstraste 12
Telef . 59. Drucku. Verlag : H.Dreisbach Flörsheim . Postscheckkonto: 16867 Frankfurt

>chnuna: die 46 mm breite MMmeterzerle 3,5 f.  Familienanzeigen,
"id kleine Einspalten -Anzeigen nach besonderem Tarif , im

IfeftaffetA. Der Bezugspreis beträgt 854 ohne Tragerlohn.

niest'
tsh«"'
ißete"

lb'

t

Das Meer der Gefahren
Die Rüstungen am Stillen Ozean. — Japan und die

anderen Mächte.
London. 21. November.

Die Meldungen über den Stand der Flottenverhandlun-
?en zwischen England , den Vereinigten Staaten und Ja¬
den, über den großen Geschwaderflug der amerikam chen
buftstreitkräfte über den Stillen Ozean, über die russischen
Rüstungen im Fernen Osten , über Japans Durchdrnigung
der Mandschurei und Chinas , alle diese Nachrichten be¬
leuchten die Spannung , die in und um den Pazifik bestehen.
5Bok nicht zu Unrecht wurde vor einigen wahren da^
Sßort vom „M êr der Entscheidungen geprägt.

Da sind zunächst die F l o t t e n b e s pr e chu n g e n in
livndon Von japanischer Seite war eine Aufrechterhaltung
des bisherigen Ouotensystems 5 :5 :3 von vornherein abge¬
lehnt worden . Als Grundlage einer künftigen Vereinbarung
»Nd gleichzeitig als Voraussetzung hatten die Japaner
iw ei Formeln  vorgebracht , nämlich erstens Ausschluß
leben Angriffes und jeder Bedrohung und zweitens völ¬
lige Gleichstellung  mit den anderen beiden Mäch¬
ler, (England und Amerika ) im Hinblick auf die nationale
Sicherheit Im Verlaufe der Besprechungen hatte die ,apo-
"ische Abordnung , von diesen Voraussetzungen ausgehend,
"orqefchlaaen , für alle drei Seemächte eine gemein-
>ame obere Grenze  für die Seerüstungen festzuset-

Mit Rücksicht auf die Bedürfnisse des britischen
Weltreiches  waren die Japaner gewillt , zuzuaestehen,
daß Großbritannien den Spielraum zwischen seinem der¬
zeitigen Flottenstand und der gedachten oberen Grenze m
"allem Umfange tatsächlich in Ansvruch nabm . wahrend sich
hgpan mit dem theoretischen Zugeständnis begnügen wollte.

Gleichzeitig bestritt jedaä' die -aponifche Abordnung den
bereinigten Staaten den Anspruch auf eine Flotte von a e,.
4em Umfange wie die der britischen. Wie nunmehr erklärt
toitb hat man sich von englischer Seite dieser Aufsasstmg
"scht anschließen können, schon weil im Washingtoner Der-
l"ag die amerikanische der englischen Flotte gleichgestellt
>var. Die britischen Vorschläge müssen nunmehr als abge-
ehnt gelten.

Die Londoner Blätter geben ihrer Enttäuschung über
d'e japanische Antwort auf die britischen Vorschläge Aus-
druck Sie suchen sich aber mehr oder weniger mit der Er-
Wartung zu trösten , daß die Besprechungen weltergehen
würden und daß infolgedessen die Hoffnung auf das Zu-
Evndekommen einer Vereinbarung nicht aufgegeben zu wer-

brauche.
Amerika für Abbruch?

Dailn Telegraph - hofft, daß besonders die japanisch«
Finanzlage ein Gegengewicht gegen den japanischen
"nien Stolz bilden werde . Schließlich berichtet das Blatt , dre
"Aerikanifche Abordnung fei jür den Abbruch der Bespre-
Zungen. Amerika scheine zu glauben , daß Japan eme .ver.
künftigere" Haltung zeigen würde , wenn es sähe, daß Groß-
drikannien und Amerika ohne Japan Pläne ausarbe .leten
^iacdonald und Simon aber schienen diese Meinung nicht
to vertreten.

Rußlands Vorbereitungen
Der Marinemitarbeiter der „Morning Post " weist auf

">Nen Punkt hin . der bei den Erörterungen über die Low
dvnex Besprechungen meist unerwähnt bleibt , nämlich aus
d'e Stellung Sonst etrußlands im Fernen Osten. Von unter-
"ichteter japanischer Seite verlaute , daß Sowletrußland in
Wladiwostok 25 U-Boote habe . Weitere 25  U -Boote seien

Bau . Ebenso könne Japan die Tatsache ^ iicht außer Acht
Assen, daß die Sowjetflotte zum größten -uü!  aus Minen-
"gern bestehe. . « .

Infolgedessen hätten die Japaner Präsident Roostoelk-
Annäherung an Sowjelrußland mit der größten Sorge

beobachtet.
Ein Sonderberichterstatter der „Morning Post meldet,

** habe auf einer Bahnfahrt zwischen Irkutsk und Chaba-
k°wsk bei jeder Station F l ug z e u g s chu p p e n m^
"N Flugzeugen gesehen . Die Anzahl der Schu - "M habe sich
"it einem Jahr verdoppelt.

„ Alles deute darauf hin . daß Sowjetruß 'm'd auf einen
Angriff an seiner apakischen Grenze Archons »orbere. e
!"i- Die Eisenbahnlinie vom Baikal ' Sec «ach dem Amur f
letzt zweigleisig , um vor allem Kriegsmaterial ununtcrdro

ohne Behinderung durch entgegenkommende Zuge be-
'Adern zu können. .

Der Oberbefehlshaber der Sowjetftreitkräfte >m FernenvstenEeneral ®1ü^er' jei!cfete®°&T T*
Besichtigungsfahrt aller dortigen Sowjetstreitkrafte zuruck-
?ekehrt Er fei mit der Verfassung der Soldaten sehr zusrie-
den.
^ Eine Erchange- .rNcldung aus Eharbin erwähnt die
Beförderung starker Truppenmassen und großer Mengen

Krieasmakerial aus dem Innern Sowjetrußlands nach
Fernen Osten.

An  alle Frauen und Mädöten
Im Gau Hessen-Nassau!

'Xn der Zeit vom Samstag , den 24 . Novernber 1934,
bis Sonntag , den 1. Dezember , finden durch die NSDAP , m
allen Ortsgruppen des Gaues Versammlungen statt , die nur
für Frauen und Mädchen bestimmt sind. Alle Frauen und
Mädchen werden nochmals dringeiid ciiigeladen , die un Bereich
ihrer Ortsgruppe angesetzte Versammlung zu besuchm.̂ ^^

i. A .: gez. Müller -Scheld.
Gaupropagandaleiter.

Italien und Oesterreich
Das Ergebnis der Romreise Schuschniggs.

Rom . 20. November.

Ueber das Ergebnis der Romreise Schuschniggs wird
amtlich  mitgeteilt : Mussolini hat zwei Tage lange Be¬
sprechungen mit dem Kanzler Schuschnigg gehabt unter Teü-
nähme des österreichischen Außenministers v o n B er ge r -
Waidenegg  und des Staatssekretärs des Aeuhern
S u v i ch.

In diesen Besprechungen wurde die Politik engen Ein-
Verständnisses zwischen Italien und Oesterreich wieder be-,
stätigt, und zwar auf der in den vorhergehenden Begegnun¬
gen mit dem verblichenen Kanzler Dollfuß festgeleglen
Linie. Ls wurden die Voraussetzungen geprüft . d,e nötig
sind, daß Oesterreich künftig in seinem politischen und
wirtschaftlichen Aufbau und gestützt auf die Freundschaft
Italiens und Ungarns möglichst schnell und m vollem
Maße die historischen Funktionen wiederaufnehmen kann,
die auch die im Donaubecken aufeinandertresfenden Kräfte
ausgleichen dürften.

Es wurde auch in Beziehung auf Oesterreich das befrie¬
digende Funktionieren der italienisch -österreichisch-ungari-
schen Protokolle  vom März dieses Jahres festgestellt,
die einen unbezweifelbaren Beitrag zur Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage Oesterreichs geleistet habe . Es wurde
ferner bestätigt , daß die D r e i e r a b k o m m e n keinen
ausschließenden Charakter tragen und auch auf andere
Staaten ausgedehnt  werden können , die die Bedin¬
gungen erfüllen , die ihre Grundlage bilden.

Vatikan und Saar
„Rückkehr nach Deutschland vollkommen wohlberechtigt.

Paris . 21. November.

Der Berichterstatter des „Petit Journal " in Rom mel¬
det zu den Verhandlungen , die Außenminister Laval vor sei¬
ner Abreise aus Paris mit dem apostolischen Nuntius in
Paris . Maglione , und dem französischen Botschafter b^ m
Vatikan , Roux , hatte , der Vatikan habe nach reiflicher
Ueberlegung der französischen Regierung den Stand¬
punkt  zur Kenntnis gebracht , den er hinsichtlich der Saar-
abstimmung f ü r d e n d o r t i g e n K l e r u s emzunehmen
sich entschlossen habe . ,

Die Saarbevölkerung würde von fbeen Priestern,
wenn auch nicht förmliche Ratschläge, so doch den Hinweis
erhalten , daß die Stimmabgabe für die Rückkehr nach
Deutschland „als Ausdruck ihrer vollkommen wohlberechttg-
len Ansicht" angesehen würde.

Der lebende Leichnam
Tagung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz.

Genf . 21. November.
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat wieder mal

eine kurze Tagung abgehalten . Der Präsident dieser leben¬
dig -toten Einrichtung . Henderson , begann mit einem kurzen
Nachruf für König Alexander , B a r t h o u und
Dollfuß,  wobei er sein besonderes Bedauern darüber
aussprach , daß die Mitarbeit des früheren französischen
Außenministers nun fehle.

Nach der Eröffnungsrede Henderfons sprach der ameri¬
kanische Vertreter Wilson.  Er kündigte dabei die Vorlage
eines bis ins einzelne gehenden Entwurfes zur Regelung
der Frage des Waffenhandels und der Waffen-
Herstellung an.

Oesterreich fordert Gleichberechtigung
Im Laufe der Tagung des Präsidiums der ?1brüstungs-

konferenz gab der Vertreter Oesterreichs, Baron Pflügt , die
Erklärung ab, keinem Abrüftungsabkommen zustimmen zu
können, ehe nicht auch Oesterreich die Gleichberechtigung we¬
nigstens hinfichttich der Verteidigungswaffen erholten habe.

RSK. Der überwältigende Wahlsieg, den die RSDUP.
bei den Kreis - und Gemeindewahlen im Gebiet des Frei¬
staats Danzig erringen konnte , ist von grundlatzluher e-
deutung . Die eindeutigen Willensbekenntnisse in Deutsch¬
land nach der Machtübernahme zu Führer und Bewegung,
die unser Volk in einer in seiner Geschichte bisher unbekann¬
ten Einmütigkeit und Geschlossenheit gezeigt haben , kann en
nicht verhindern , daß übelwollende Auslandsstimmen und
die Emigrantenhetze alle möglichen fruchte über Me-
nungsunterdrückung und Wablzwang m die Welt seßten
Run hat sich in Danzig eine Wahl vollzogen , die mit ein
nicht mehr zu übertreffenden Eindeutigkeit beweist . w,e
falsch alle diese böswilligen hetzerischen Gerüchte

Die Danziger Regierung hat gezeigt , daß sie ihre Geg¬
ner in einer offenen Feldschlacht im Sinne des alten var-
lamentarischen Wahlkampfes m keiner We .se zu fur <.u n
hat Obwohl sie die rechtliche Handhabe dazu hatte , den
einen marxistischen Wahivorschlag nicht zuzulassen , verzich¬
tete sie trotzdem auf diese Möglichkeit , um damit nutzt
irgendwelchen Gerüchtemachern auch nur den Schein e.ne^
Anhalts zu geben . , „ . . „ =

Die nationalsozialistische Bewegung ist heute so tief
im Volke verwurzelt,  daß sic zu ,eder Zeck das Volk
aufrufen kann , diese Verwurzelung durch eine Abstimmung
zu beweisen . Was sich hier in Danzig vollzogen hat kann
die Beweauna in jedem Augenblick m jedem anderen ^ eil
des großen deutschen Volkskörpers vollziehen . Allen ^ nen
kleinen Geistern unseres eigenen Volkes , allen volksfremden
oder volksverräterischen Hetzern außerhalb der Grenzen , die
immer wieder Zweifel zu säen bemüht waren , ist erneut
ein schlagender und völlig unantastbarer Beweis des Gegen¬
teils ihrer abfälligen Behauptungen erbracht worden.

Dieser Erfolg ist von der nationalsozialistischen Be-
weounö in Da" -- - wie überall sonst auch— in h a r t e m
Kampfe errungen  worden . Die V° lks,eele -st ,m
deutschen Osten nicht leicht zu gewinnen . Die gefährdete
Laae dieses kleinen Staatswesens hat der Bevölkerung ,e-
doch eher den Blick für die politische Gesamtlage unseres
Volkes , als es sonst im Osten der Fall war , geöffnet . So
sind von Danzia aus schon von 1925 ab , die ersten Strahlen
nationalsozialistischen Gedankengutes m den o,tdeut,chcn
Raum getragen worden . Aber zunächst blieb es nn Fee-
ftaat selbst, von geringen Stützpunkten m den drei bano>
kreisen abgesehen , auf das eigentliche Stadtgebiet be-
schränkt , wo , wie in allen großen Hafenstädten , die poli¬
tischen Kräfte mit einer beispiellosen Scharfe aiifeinander-
stießen Eine Entwicklung , die gerade an diesem Punkte,
wo es um die Erhaltung eines uralten deutschen Bodens
qina , besonders gefährlich war.

Es ist das Verdienst der NSDAP , gerade hier die Ein¬
heit des Volkes wiederhergestellt zu haben , obwohl dies
angesichts der internationalen Lage eines besonders vor¬
sichtig geführten Kampfes um die Volksseele bedurfte . Ge¬
rade aüs der Handarbeiterschaft , aus den Altstadtvierteln
Danzigs , wuchsen die ersten fanatischen Kämpfer für 8ldolf
Hitler und den Nationalsozialismus heran.

Viel langsamer ging die Entwicklung auf dem
Lande  vor sich. Gerade im Niederungsbauertum waren
die alten politischen Vorstellungen besonders fest verwur¬
zelt Und auf der anderen Seite war die Land - und Fndu-
ftriearbeiterschaft dieses Gebietes viel tiefer von marxistischen
Gedankengängen als sonst in ähnlichen Verhältnissen durch¬
seucht. Es gab eine Reihe von Großdärfern , die als uner¬
schütterliche Hochburgen des Marxismus  zu be¬
trachten waren . Erst dem unermüdlichen Anariffswlllen
Albert Försters ist es gelungen , diese festen Stellungen des
Marxismus und der Reaktion zu erschüttern . Die Mahlen
Slnfang 1933 bebeuteten mit ihrer absoluten Mehrheit schon
einen gewaltigen Erfolg in dieser Entwicklung.

Dazwischen hat dann über ein Jahr zielbewuß¬
te  r P o l i t i k der nationalsozialistischen Staatsführung g^
legen , die gegenüber dem bisherigen Kurs , besonders a .ich
in der Außenpolitik , einen vollständigen Wandel brachten.
Es ist klar , daß die Bevölkerung hierzu gleichfalls einer Um¬
stellung bedurfte . Dies hat sich vollzogen . Und der Erfolg
dieser staatsmännischen Leistung hat nunmehr seinen Aus¬
druck darin gefunden , daß in diesen für den Nationalsozia¬
lismus besonders schwierigen Kreisen gegenüber den Er¬
gebnissen der 1933er Wahlen ein Ansteigen von 18 Pro¬
zent der nationalsozialistischen Stimmen festzustellen ist.
Die bürgerlichen und marxistischen Gruppen sind vor der
Welt als das gekennzeichnet , was sie überall im deutschen
Volke darstellen , eine verschwindende Zahl  der
Ewig -Gestrigen . ^

Darüber hinaus gewinnen die Danziger Wahlen an¬
gesichts der bevorstehenen S a a r a b st . m mit n g noch an
Bedeutung . Die ausländische und Emigrantenpropaganda
aeaen Deutschland hat den Einruck zu erwecken versucht,
Ls habe de? status quo hier , wo die Abstimmung doch
völlig frei sei von dem angeblichen Druck der nationalsoziml
listischen Regierung bei Wahlen tm Reich,Irgendwie auch
eine Erfolgschance . Hier im Saargebiet geht es aber Nicht
nur um die Führung von Gemeinden und Landkreisen un¬
ter einer nationalsozialistischen Staatsführilng . hier aeht es



um Vas Bekenntnis zum Volkstum überhaupt.
Wenn schon in Danzig ein so gewaltiger Sieg der NSDAP
errungen wurde , mit einer wieviel selbständlicheren Gewiß¬
heit können wir dem Januar 19335 und dem Erfolg der
Deutschen Front entgegensehen ! Deutschland weiß , daß es
sich auf seine Sohne verlassen kann!

Zu einem Vergleich des Danziger Wahlergebnisses mit
der Abstimmung im Saargebiet führen auch Betrachtungen
des englischen Blattes „DailyMai  l " . Das Blatt schreibt,
keinen größeren Fehler könnte man begehen , als beweisen
zu wollen , daß die nationalsozialistische Sache ihre Macht
über das deutsche Volk allmählich einbüße . Die Ergebnisse
der Danziger Wahlen zeigten gerade das Gegenteil . Die
Nationalsozialisten eroberten Boden , statt ihn zu verlieren.
Die Zahlen von Danzig seien von größter Wichtigkeit , da
sie ankündigten , was am 13. Januar im Saargebiet gesche¬
hen werde . Wenn man auf die letzten 18 Monate zurück¬
blicke, dann könne niemand leugnen , daß Herr Hitler immer
wieder praktische Vorschläge gemacht habe , die dem Frie¬
den  dienen sollten . Vor einem Jahre habe er angeregt,
das Datum  der Saarabstimmung vorzuoerlegen.
Warum dieses Angebot damals nicht angenommen worden
sei, scheine niemand erklären zu können . Die übliche Antwort
sei, technische Hindernisse , die mit dem Völkerbund zusam-
menhängen , hätten dies unmöglich gemocht . Wenn das
wahr sei, dann sei es die schwerste Anklage , die jemals gegen
den Völkerbund erhoben worden fei. Das Blatt erwähnt,
dann noch weitere Anregungen des Führers und schließt:
Es wäre ein sehr schwerer Fehler von den europäischen
Außenministern , wenn sie diesen Anregungen keine Folge
gäben , die ihnen Hitler im Verlaufe eines Jahres gemacht
hat , um Europa vor den ihm drohenden Gefahren zu be¬
hüten.

Lustfchiftdsenst nach Amerika
' Regelmäßiger Verkehr im Sommer 1935.

Friedrichshafen 21. November.
Dr . Eckener, der sich einige Wochen in Nordamerika

aufhielt und mit den interessierten Kreisen über die Schaf-
fung eines regelmäßigen Luftdienstes zwischen Europa und
Nordamerika verhandelte , ist wieder in Friedrichshafen
eingetroffen . Dem Vertreter des DNB gewährte er eine
längere Unterredung , in der er über seine Verhandlungen
mit den maßgebenden Kreisen der amerikanischen Luft¬
fahrt und dem Generalposlmeister der Vereinigten Staaten,
Farley . berichtete.

Dr. Eckener isl grundsätzlich mit den vereinigten Staa.
ten übereingekommen , daß das neue Luftschiff »LZ 1
nach Indienststellung von Mitte Jul , 1935  b,s Oktober 1935
alle 19 bis 14 Tage den Luftverkehrsdienst über den Rord-
atlantik zwischen Deutschland und Lakehurst oder Miami
ausführt.

Diese Fahrten , die zunächst als Versuchsfahrten gelten,
werden bis zur Fertigstellung der im Bau befindlichen
Halle in Rio de Janeiro ausgefuhrt . Die Halle durfte bis
Oktober 1935 vollendet sein. Die interessierten amerikani¬
schen Behörden haben Dr . Eckener die volle Unter'
stützunq  für die Versuchsfahrten zugesichert . Sie haben
in Lakehurst eine Halle , den Ankermast , die Gasanlage
sowie die übrigen notwendigen Einrichtungen gegen Gr»
setzung der tatsächlich entstehenden Kosten für Landungen,
Material , Gasfüllung usw . zur Verfügung gestellt . „LZ
129" tü'irb außer den 5 0 Fahrgast e n nocfy
Tonnen Fracht und Po  st befördern können.

Die Fahrtdauer über den Nordatlantik
von Küste zu Küste berechnet Dr . Eckener auf der Strecke
von Amerika nach Europa mit ^ 8 Stunden,  m umge¬
kehrter Richtung mit 55 Stunden . Der Fahrpreis  wird
etwa 300 Dollar betragen . Dieser Preis entspricht der
mittleren Kabine eines Ueberseedampfers . Die Fahrzeiten
werden , wie für die bisherigen Sudamerikafahrten , genau
festgesetzt werden . Der nächstjährige , Sudamerlkadienft
wird bis zur Fertigstellung der Halle m Rio de Janeiro
weiter mit dem Luftschiff „Graf Zeppelm ausgefuhrt
werden.

Aufklärung eines Giftmordes
Eine Gaktenmörderin verhaftet.

Heilbronn . 22. Nov . In Weißach, OA. Vaihingen a.
E . war am 8. November der 34 Jahre alte Arbeiter Karl
Köhler nach einer kurzen Erkrankung an Lungenentzündung
unter verdächtigen Begleiterscheinungen gestorben . Die ge¬
richtliche Leichenöffnung hatte Anhaltspunkte ergeben , daß
Köhler nicht eines natürlichen Todes gestorben war . Es ist
nun als Täterin die 28 Jahre alte Ehefrau des Verstoroe-
nen verhaftet worden . Sie hat ihrem Mann eine kleine
Menge Zyankali , von dem sie sich 100 Gramm schon Wo¬
chen zuvor auf Grund eines amtlichen Giftscheines , angeb¬
lich zur Rattenvertilgung , beschafft hatte , in ein Glas Was¬
ser geschüttet , mit dem er ein Schlafmittel einnehmen
wollte . Das Gift wirkte sofort tödlich. Die beschuldigte Ehe¬
frau versuchte zunächst einen Selbstmord ihres Mannes
vorzutäuschen . Nach hartnäckigem Leugnen hat sie nun aber
ein umfassendes Geständnis abgelegt . Sie will ihren Mann
deshalb beseitigt haben , weil er ein Trinker gewesen sei und
sie oft mißhandelt habe . Mit der Ehefrau ist auch ihre Mut¬
ter , die 59 Jahre alte Witwe Wilhelmine Strohäcker von
Weißach , die um das verbrecherische Vorhaben ihrer Tochter
wußte , verhaftet worden.

Raubmord im Zuweliergeschafi
Düsseldorf. 22. Nov . Der Inhaber des Uhren- und

Goldwarengeschäftes Max Schlingermann wurde von zwe,
Verbrechern niedergeschossen. Die Täter hatten vorher das
Geschäft wiederholt ausgesucht und sich Uhren vorlegen las-
sen. Nachdem andere Käufer das Geschäft verlassen halten,
zogen die Räuber ihre Revolver . Einer versuchte, die im
Nebenzimmer befindliche Schwester des Ueberfallenen in
Schach zu halten . Inzwischen fielen im Laden die tödlichen
Schüsse. Trotz Bedrohung lief die Schwester des Ermorde-
ten zur Tür und rief um Hilfe. Hierauf ergriffen die Ver¬
brecher die Flucht. Sie wurden zwar verfolgt , entkamen
jedoch.

Der ehemalige Kardinalstaatssekretär Gasparri f
3m Alter von 82 Jahren starb an einer Lungenentzündung
der ehemalige Kardinalstaatssekretär Gasparri , einer der

hervorragendsten katholischen Kirchenfürsten.

Vier Personen ermordet
Entsetzliche Bluttat in Litauen,

kowno , 22 . Nov . Im Kreise Utena verübte ein gewisser
ucys eine furchtbare Bluttat.

Wegen eines alten Familienzwistes geriet er mit einen
lngehörigen in einen Streit , in dessen Verlauf er feinen
lruder. dessen Frau und seine Schwester, d,e bei ihrem
jrüder zu Besuch weilte , ermordete . Noch im Vlulrausch
annte er zu seinem Schwager , dem Ehemann der ermorde-
m Schwester, und tötete auch diesen. Dann ergrlff der Mo !-
mmörder die Flucht. _

Vater- und Gattenmord
Von Frau und Tochter erschlagen.

Wien . 22. November.

In Steiermark ist ein furchtbarer Mord verübt worden.
)er Besitzer Johann Bracke aus St . Anton war seit einigen
'aqen auf unerklärliche Art verschwunden . Alles Suchen
ach ihm war vergebens . Ein sechsjähriger Knabe fand nun
n einer Talmulde zwischen den Feldern eine Leiche, d,e
urchtbare Verletzungen aufwies und als die des vermißten
Zesitzers Bracke erkannt wurde.

Die Untersuchung ergab , daß Bracke, der mit seiner
frau seit langem in Zwietracht gelebt hatte, von dieser nnt
Ulfe der 15jährigen Tochter des Ehepaares wahrend der
lacht erschlagen und dann von beiden aufs Feld hmausge-
errt worden war . um einen Unfall oder einen Raububer¬
all vorzukäufchen. Frau und Tochter haben , unter der Last
>es Deweismakerials zulammengebrochen . den Gatten - uno
Zatermord eingestanden.

Die Leichen im Segelboot
Los Angeles , 21. Nov . Eine hier eingetroffene Funk-

ldung besagt , daß eine Erkennung der auf der Märchen^
isel in einem Segelboot gefundenen beiden Leichen noch
lt möglich war . Beide Leichen waren bereits stark ver-
st. Es besteht die Möglichkeit, daß es sich um d e n de ui-
e n Forscher  Arthur Wittmann und dessen Frau Mar-

rete handelt . In der Nähe der Leichen wurde em Bunde,
nderkleidung gefunden . Frau Wittmann soll ,m Besitz
n Kinderkleidern gewesen sein. Dw Funkmeldung laßt aller-
igs auch die Möglichkeit offen, daß es sich um die Leichen

Unverdiente Gewinnanteile
Ueberrafchungen im Prozeß gegen den Direktor Brüning.

Köln. 20 . Nov . Im Prozeß gegen den früheren Bank-
direktor Dr . h. c. Brüning , dem bekanntlich von der An¬
klage Betrug , Betrugsversuch , Untreue , Unterschlagung und
Konkursvergehen zur Last gelegt wird , wurden zwei höchst
merkwürdige Fälle behandelt . In dem ersten Fall hatte der
Angeklagte dem früheren Oberbürgermeister Dr . Adenauer
55 000 Mark überwiesen , in dem anderen dem ehemaligen
Oberpräsidenten der Rheinprovinz Dr . Fuchs und dessen
Frau insgesamt 95 000 Mark . Dazu sagte der Angeklagte,
er habe sowohl Dr . Adenauer wie Dr . Fuchs an seinen Ge¬
schäften mit der Bank in Münster beteiligt . Die Ueberwei-
sungen seien die Gewinnanteile der beiden Herren . Hier¬
zu stellte der Vorsitzende fest, daß

das Geschäft mit der Bank in Münster mißglückt
sei, so daß der Angeklagte daran habe kein Geld verdienen
können . Die Ueberweisungen seien also nur Geschenke ge¬
wesen . Sachverständiger Diplomkaufmann Krumpe er¬
klärte u . a ., daß der Angeklagte an Dr . Fuchs 30 000 Mark
bar nach Koblenz überwiesen habe . Die Restsumme setzte sich
aus kleinen Barbeträgen und aus Rechnungen zusammen,
die Dr . Brüning für Dr . Fuchs und dessen Frau bezahlt
habe . Der Vorsitzende stellte dazu noch fest, daß Dr . Fuchs
mit den 30 000 Mark die Aussteuer seiner Tochter besorgt
habe.

Keine Einzelaktionen zur preiereelgung
Berlin . 21. Nov . Im Anschluß an seine Anordnung

über die Zentralisierung der Preisfestsetzung vom 19. No¬
vember hat der Reichskommiffar für Preisüberwachung die
zuständigen Stellen angewiesen , dafür Sorge zu kragen,
daß irgendwelche Einzelaktionen auf dem Gebiete der Preis¬
festsetzung nicht mehr staltfinden.

LsSales m
Flörsheim am Main , den 22 . November I934, metjatjlex

Erneuerung . Der bei dem spätsommerlichen HagMdaz Jahi
und Sturmwetter vom Dach der Schmitz'schen Mälzerei 01 , In die
Hauptstraße z. T . zu Fall gebrachte Malzdörrschornste >n Dmmen a
jetzt durch Herrn Maurermeister Franz Keiler Hierselbst f CP «mgcn au
herqestellt worden . Auch die gesamte Metallhaube wurde « ob« es
neuert . Ein luftiges und nicht ganz leichtes Stück Arben Muszahlui
mit Zuverlässigkeit ausgeführt worden und kündet das KoNM . Es lieg
Altflörsheimer Handwerkertums , weiterhin in das Land hm» 1, bic v.
Der Schmitz'sche Dörrschornstein gehört zum Flörsheimer Ostens km
bild wie der Kirchturm . Nun ist er auf Jahrzehnte Hw» Januar
wieder sichergestellt. en*n

— Einwinterung von Gemüse. Zum Einschlagen Der Die St
müse im Keller sollte man in jedem Herbst frischen, rein* ^ dur-
gelben oder weißen Sand in den Keller schaffen; Lj , . K
der schon einmal zum Einschlagen benutzte SMd enth ^ vergl.
viel Fäulniskeime von den Gemüseresten . Ueberhaupt ist » 1 ölc  J
gründliche Reinigung des Kellers , wozu auch das Aus "'«« *>—gründliche Reinigung oes xeueis , wozu umy uu» <xuw - y  tzftdauss
und Ausschwefel ,1 gehört , stets anzuraten . Je sauberer -uno  xlU5|u)tt)CjCltt yClJOII, |ICX5 Xliljjutuiviu (u
Keller , desto größer die Haltbarkeit der eingelagerten ^ .
rate . Daß nur völlig ausgereiftes , sorgfältig und bei u

tubc.
ton

von
kzu

kenem Wetter geerntetes Gemüse eingekeltert werden i Studie,
ist selbstverständlich. Und damit kein zu frühes Welken ^ w b
Keller eintritt , wird der Sand ganz schwach angejeuchMP t ^ .im Aum v. *k* 1

Daß nur völlig ausgereiftes , sorgfältig und ^ bei .AWchaüfen
ten

Keller etntnn, wiro oer « ano ganz u„^ , û»)tetz
daß er eine Bodenfrische wie im Garten erhält. Auch ,jt j0 umUU|) U. um- .... ——- ' *' !*** Ulli
eingeschlagene Gemüse darf nötigenfalls etwas angefeim , wusstest
werden , wobei aber streng daraus zu achten ist, daß '
Wasser ' in die Herzen und geschlossenen Köpfe dringt.

Oie preisschilder-Veror - nung
>r Näh
llsheimer
men alle

-j, . - . . ~. m*  l>« Mi<
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat die ~» t ein M>

-esbehörden ersucht, für die Einhaltung der der Preisü » d malen,
oachung und dem Schutze der kaufenden Bevölkerung dien ^ Stück
)en Vorschriften über die Beschilderung und AuszeichNv, jein. X(
Don Vreiien nackdrücklichstzu sorgen . Der Finanz - und
)en ivor ;a>rijieu uu« u.c iiiw
sott Preisen nachdrücklichstzu sorgen . Der Finanz - und It Herr
chaftsminister hat demgemäß die Polizeibehörden angewM . s bie 1
>ie Beachtung der Vorschriften streng zu überwachen ier aIs
;eqen Zuwiderhandlungen unnachsichtlich einzuschrciten- Re»
oird erwartet , daß die beteiligten Wirtschaftskreise de'^ sucht Eoird erwartet , daß die belemgien Lv,rya )« >ivir «n>'
jördlichen Anordnungen ohne Zögern Nachkommen. ES v ^ r kle
seit sich dabei um die folgenden Vorschriften , die da jid)
)ort in Vergessenheit geraten waren : ^ umfass

a) die nachfolgenden Waren müssen  bei der . »p ^
ung in Läden , Schaufenstern , Schaukästen und aus demsung in Läden , Schaufenstern . wchauia >ien imuuu,
chcnmarkt mit Preisschildern versehen em oder cs « J ^
wenn die Waren nicht sichtbar ausgestellt werden , Pre 'Sz  u (tQ
-eichnisse im Verkaufsraum angebracht werden : Brot u Wr no
Kleingebäck,  Frischfleisch, Weizenmehl . Noggenmehl . ® J « i
Graupen , Haferflocken, Nudeln , Grütze, Makkaroni , j . , '« « PT
Erbsen, Bohnen , Linsen, Zucker, Speisekartoffeln Salzher ^ »ongetro
Schweineschmalz, Butter , Margarine Kokosfett . Kunstsp m -
fett , Käse , Kakao , Bohnenkaffee , Malzkaffee , KornkaTP
Obst , Gemüse, frische, geräucherte u,,d mar,n,erte S eM
oder Waren daraus , künstliche Düngemittel , Leder , tunstPbj
Leder oder Stoffe zu Schuhausbesserungen . Dasselbe
sinngemäß für Leistungen im Friseurgewerbe und für wo-
ausbesserungen;oe>;erungen ; ..M

b) bei dem Kleinverkauf von Kaffee  tn vorderem ,
Packungen ist aus den Packungen die Menge in Gramm,4̂ UUUIlJ.3Vll 11Vuu| vvit v. ---fj
Preis der Packung und der Preis je Pfund anzugeben,
liches gilt bei dem Kleinverkauf von Bienenhonig m
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w^ciic- uvw _ _ - . „ De Der weu
zröße ,bekanntgegeben werden . Ebenso sind m Ladens - M - ^irone oeiiinnigegrvLii »wim . --- .- i ■ ,
nnt Apotheken Preisverzeichnisse über die Klemverkaus ^p
' Mineralwasser  gut sichtbar auszuhängen.

Liste der säumigen Gieuerzahler
Der Staat stellt die Rechtsform dar , in der sich

reden der Volksgemeinschaft und aller ihrer Glieder » .
seht . Der Staat ist nicht um seiner selbst willen , sondern |

seiner Führung anoertrauten Volkes willen da . oo 4
um die Voraussetzung zu schasse», zu sestigen un

ein ab
tog unl

ctats
^ Fehl

soll !
llden ,
lnioren

<Ebb

>a, um me rvorausjegung zu ' i fl
tärken , deren es bedarf , wenn das Volk als solches unv
ratürlicher Folge davon die einzelnen Berufs tande , die
meinen Familien und die einzelnen Volksgenossen sollen
md gedeihen können.

Der " Staat braucht zur Erfüllung seiner Aufgaben Ä
zur Bestreitung der Ausgaben erforderlichen

aüffen, soweit nicht dem Staat Einnahmen aus eigenem ^
nögen zufließen , in Form von Steuern und sonstigen ^ ,,

- - Volksgemeinschaft umgelegt v,>aben aus die Glieder der Volksgemeinschaft umgeiegr
>en. Ohne Steuern kein Staat , und ohne Staat keine
eins- und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes , der Fa
md der Einzelperson.

Die Kraft des Staates , die ihm gestellten Ausg»^
u erfüllen , bestimmt sich nach der Einstellung der ein <
Volksgenossen 3uni Staat . Me . EmM ung des emz^
mSHIS ,s "sSsr5 . Ä -iÄ " ÄÄuj
,cs Pflichtbewußtseins und des Verantwortungsbewutzl ! ^
iegenüber dem Staat . Eine der wesentlichsten Pflichten -
uT)t darin , dem Staat die zur « rfuNung feiner ^ '79° -...Ui)X vübln, D£i>l 'OlUUl üiv
rforderlichen Mittel zu geben . Der Grad des Pflichtbewrroroeriill >en zu
»ins und des Verantwortungsbewutztseins des einzelne
lenüber dem Staat bestimmt sich infolgedessen nn weseN Z,.
>ach seiner Ehrlichkeit  bei der Abgabe von Sten st
lärungen und nach der Pünktlichkeit in der Erfüllung lc
leuerlichen Verpflichtungen

Diese beiden Eigenschaften — Ehrlichkeit und PuG u,
eit in der Erfüllung der steuerlichen Verpflichtungen - Vin der Erfüllung der steuerlichen Derpliichiuuycu > „>

Grundlage wahrer Treue zum Staal ^
iamit zur Volksgemeinschaft  dar . Je starker ^
Eigenschaften sich ausprägen , um so großer gestaltet s' w „
Naß um das die Steuerlast , die auf der einzelnen P ĵ '
iiht , gemildert werden kann, und um so starker s a
olgedessen die Voraussetzungen für eine durchgreifende ^
undung der sozialen, wirtschaftlichen und finanziellen ^

'" ^ Mangel m Ehrlichkeit und Pünktlichkeit in der Ers^i+tM,evti(T-K' tt Veroklicktunaen bedeutet Mangel an S J
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ältnissen oder in vorbereiteten Packungen ; ,
c) auf den Packungen oder Behältnissen für Mar ^

3 a r e n ist in deutscher Sprache und für den Käufer
rkennbar der Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung ^ i - . royei
och deutschem Maß oder Gewicht zur Zeit der FuR ÄS«
mzugeben; ^ . , . , ti<

b) in den Ausschanklokalen ist eine Preistafe über
Slerpreise  an sichtbarer Stelle anzubringen , ebenso j
en die Preise für Spirituosen  durch Anschlag over
er Speise - oder Getränkekarte unter . Angabe der De>
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- ■ ■ und zur Volksgemeinschaft . Um diesen Mangerm Staat
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' kreis unserer Volksgenossen möglichst°g TS " 5
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tte hin̂ Januar 1935 die emzclncii Steuerzahlungen ,rers p" >

n der Diê St ?uer" 'ahlungen sind möglichst"iA durcĥ Bargeld,
:n, rein* ^tn durchP^ scheck, Ueberweifung, Zah K ^pj?  fsr -sv ? » W
it ist eis >iüt die Zahlung dient.
luswc'Z ^ildausstellunq Es ist uns immer eine besondere
leterj * i»de vom Kunstschaffen unserer einheimischen Künstler be
tcn itMu tr 3 3 . stellt unser Heimatmaler Habicht
bei Ä Schaufenster des Herrn Friseur Klerner einige Oelgemalde

letten -s ^ Studien E ^ dê sungsten Äe^ seme-^ « a ;
Äi - JCalierbu| Jj | U & E t “ « tt. ip«

tmt
Wasserdunst beschlagen, das; man nur Mittelstückin um Die Ecke herum betrachten kann. Das wcilieyiua

' Ausstellung ist der Eundbach, eine herbstliche Waldpartie
d-r Nähe von Mönchbrnch. Diesen Gundbach haben wn

&bme % St oberJM |?  ÄSS -ff |Ä

den

die m  t ^ Ser so in der Symphonie Eold-Rot -Erün schauen
reisübs z ^ Das feinste und von intimer Schönheit strah

^ «.W,ch « uns bie „Ein,°n,° Sief« bei » - A « -"
,(in- Das ist ein lyrisches Eedichi ,n Farben . Die, , i^ Ht^ ~ y-' r.i tAtAMH +rtV TOtrfunTitm. X)CtS

r |cm T)fi5 ist ein Inti )u)cs i&etvxu)! in öulueu* , ^
> >It Her? Sabicht in bekannter Virtuosität . Das kleineR ° en-

zewiest^ st . „ . ?̂ 0ren  in der weihen Tonvase, gefallen un

- i
S "5 i S KBÄÜft m“ Vb,St «S,eI » « . m«|
° « M

{$ , rjsf %Et »ÄS ; ÄbS"«3ä 5
K “ ÄeSÄt S9|if
;&  Ä 'Ä !5M «,rs
Hering^ getragen,
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inna kür ieden verantwortungsbewuhten deutschen Volksgenos-
en" Selbstverständlich wird aus keinen Betriebs,nhaber e,n
-Zwang ausgeübt werden. Wir erwarten vielmehr, dah

Kräder guten Gewissens ist. freiwillig und »--»/ «« » « '
backtunqen und Erfahrungen zur Verfügung stellt. Für me
SS ber N.S .-Hago, für die Parteigenossen aus Handel
und^Handwerk, ist es selbstverständlich, dah jeder die gestellte

,^ ’b. nn « * * «

roerler!  gez . Renteln, Hauptamtsleiter.
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Bei der Kreisamtsleitung der N.S .-Hago, Frankfurt/Main
ClbAraL 1 Zimmer 27. ist eine Stelle unter dem Namen:

erricht. . gg

stellenden Erhebungen sollen keine Vergeltungsmaßnahmen sem,
sondern sollen Unterlagen für Abstellung verantwortungslosen
Handelns erbringen.

Zweck der Erhebung . ,
Die Erhebungen haben den Zweck, Kenntnis zu vermitteln

.st, Uber die tatsächlich erfolgten Preissteigerungen,
b) über die Stellen/die die Preissteigerungen vorgenommen

c) übe? die Gründe, die für die Preissteigerungen bestimmend

Bei Beobachtungenmuh unbedingt darauf gesehen werden, dah
auch jenen Faktoren nachgegangen wird. Me unsichtbar dafür
nbe'- umsomehr wirksamer das Preisgefüge nach oben drucken.
Es sei in diesem Zusammenhang aus Qualitätsverschlechterungen
ostne Breisenkunq , Mengenverr>ngerungen, Zahlungszielvsr-
kürzunaen̂ härtere Lieferungsbedingungen ufw. .Angewiesen,

'Alle Beschwerden müssen schriftlich eingerercht werde •
ZprechstLn : Dienstags und 3>on,

DßU3—7 Uhr auf Kreisamtsleitung der N.S .-Hago, Frank
furt/Main -Höchst, Hostatostrahe 4a (Kreiswaltu,,g der DAF .)
^Gleichzeitig haben sämtliche 'Beschwerden innerhalb des
Main-Taunus -Kreises an die Kreis-Amtslertung der N.S .-
Hago des Main -Taunus -Kreises, Frankfurt/Mam -Hochst, H -
statostrahe 4a zu gehen

lwrcs'ti ~~ linb Bettaa , ein Feiertag der Evang . Kirche,
nkaŝ -rahr za, ganzen Deutschen Reich einheitlich be-

'>>8en Das brachte namentlich in den Hessen am nachten
A Szenen Grenzgebieten eine andere Art des Feierns zuwege>eE Wa 3,, , früheren Fahren fetzte am diesfahrigen

%, ;Ä '«“ f. ,t - an- ««. . D-,
§8 war also mehr ein kirchlicher Feiertag geworden, der von

V* Evangel. Eemeindeangehörigen durch Kirchgang und Gebet
°l°nt würdig begangen wurde.

C. ®mm -  sv.-B. «s vum  m

Kfhchn und Flörsheim endete erwartmigsgemah m
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inioren blieben nach mustergültigem Spiele gegen dre 2. M.
^ Eddersheim ebenfalls mit 4:0 Sieger.

» Miioren vtievcn nuu; -t v “
* , S Eddersheim ebenfalls mit 4:0 Sieger.
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^ Am kommenden SamKag , den^24 ds. Ms wrrd durch

Simen . Es wird dringend gebeten, dafür zu Iargen vag
Ä die betr. Kleidungsstücke>n sauberem g ”“ ;
^it diesen Spenden soll den bedürftigen P °L ^ de ' bereitet
°"ders den armen Kindern eine Weihnachtsft ude verene
LEden. Wir appellieren daher an die Mildtatigreii
^°vohner Flörsheims.

AMI des Smimtslriterr derN-S.-SW!
Iflssgl
fe' S 7 ' b”Ä " ,t“ S ;ii,®S «,llt'a‘ri'k -“einmnii,. m.b

d-niffe , di- stch '„ 7dm . Li« solch-- Sinbe-m-

>st' kygem °on  fst bfrE „ Wochen  Er.

}« de« n«geee« ife,ii - t-„ P -°i- i-iS-Miig-n und -i»»st°i,

" "Zn" Ze ' "KÄ stch' -!» -'-"ben, ist mo.aiische BernIIich.
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KbuTO wrach den 72 Jahre alten Vinzenz Kampf aus
^ackienburg von der Anklage der Brandstiftung wegen
?ickt äusrkichenden Beweises frei. Die Anklage warf dem
alten Mann vor, am Vormittag des 13. August m dem von
ibm und seiner Frau bewohnten Teil eines zum Hofgut
Klebern bei Hachenburg gehörenden Siedlungshauses Vor¬
scheinen Brand gelegt u haben. Nachbarn entdeckten
den Brand und löschten ihn. bevor die Feuerwehr e.ntraf.
Es wurden zwei Brandherde gefunden. Da außerdem die
Möbel zurechtgestellt waren und sich flüssiger Brennstoff als
Fündmaterial vorfand , zudem Fenster und Türen offen
standen lag der Verdacht der Brandstiftung nahe. Das _
rieht sprach jedoch den Angeklagten mangels Beweises frei,
obwolst der Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von einmm
halb Jahren beantragt hatte . In der B ^ undung
Freispruchs wurde aber betont, daß ein erheblicher Verdacht
auf ihm lasten bleibe.

" Kassel. (Diebstähle  von Lampen und Dyna-\ cv „ ben lebten Tagen wurden sechs

LMML 'EL-
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fftaemrame ™ be™ «' die , estol,Ie,,e» Sese »M»d- d^ Diebe»

Teil herbeigeschafft, jedoch sind die kriminalpoligeii ),
mittlungen noch nicht ganz abgeschlossen.

** Kassel. (D i e Mörder des Kasseler Poli¬
zeibeamten Kuhlmann vor Gericht .) Am 26.
und 27. November wird vor Kasseler Schwurgericht
die auf Mord und schweren Landfriedensbruch lautende
Anklage gegen Johannes Becker. WM Vanselow Alfred
Altmeyer und Johannes Engel, sämtlich aus Kassel, v
handelt . Ihnen wird der Mord an dem Postzeiwachtmeister
Kuhlmann zur Last gelegt.

Mainz . (Bon der Hasenjagd .) Auf einem Jagd-
treiben in der Gemarkung Wackernheim wurde der Aut -
schlosser Josef Metzler von Heidesheim versehentlich von
einem Jäger anqeschossen. Er kam mit Gesichts-, Kopf- und
SchulterveAetzungennach dem Stadt . Krankenhaus Mainz
- Bei einer Treibjagd in Bornherm m \rn  etroa 50 Jager
231 Hasen. In Gabsheim wurden von 50 Schutzen 192 Ha-
sei, erlegt. Man ist mit den Ergebnissen wenig zufrieden.

Sckotien lGroße Wafserleitungsbauten .)
Die wochenlange Waffernot der St °dt Schotten im ver¬
flossenen heißen Sommer , ,n deren Verlauf die Wasserver
forqung der Stadt jeden Tag auf mehrere Stunden ab-
gestellt werden mußte , hat den Gememderat von Schotten
veranlaßt , durch eine Anzahl Wasferoersorgungsmaßnahmen
diesem Uebelstand in wirksamer Weise entgegenzutreten.
Es sollen mehrere Wasserleitungsbauten durchgefuhrt wer¬
den, u. a. Erschließung neuer Quellgebiete Ausbau der
bestehenden Quellen, Bau eines weiteren Hochbehälters zur
Aufspeicherung von Wasser, ferner Verbesserungen ,m letzi-
gen Rohrnetz Durch all diese Maßnahmen soll die Wasier-
Versorgung der Stadt auch für trockenste Zetten stchergestelt
werden Die Kotten des umfangreichen Vorhabens will

man aus Mitteln Des Arveltsveschafkungsprogramms Der«
ken. Mit der Durchführung der Arbeiten wird un nach
ften Frühjahr begonnen.

Gießen. (7 5. Geburtstag eines Eießener Ge-
lehrten .) Am 20. November konnte der laiig,ahr>g«
Direktor des Physikalischen Institutes der .Universität G.e-
ßen und Ordinarius für experimentellePhv !̂ ' Lehmmer̂Hof-
w? Söni ». in beste. leineni 75. ®' »>
aehen. Der Jubilar kam ,m Jahre 1905 als ordentlicher
Professor für experimentellePhysik und Direktor des Phyf»
kalischen Instituts nach Gießen.

Kabine« Theunis in Belgien
Katholisch-liberale Koalition.

Brüssel. 21. November.
Die neue Regierung ist trotz der Schwierigkesten. di-

in letzter Stunde wegen der Besetzung des Uh^ rschtsmin,-
fteriums entstanden waren , noch in später Nachtstunde ge¬
bildet worden. König Leopold hat kurz vor Mitteriiachr
Theunis empfangen und der ihm vorgelegten MlNifterlttte
feine Zustimmung erteilt

Das Kabinett setzt sich aus Katholiken .undLGeralen
zusammen. Ministerpräsident ohne Portefeuille ist Theunis
(Katholik). Außenminister ist Hymans (Liberal).

Oie Vötkerbunösiagung
Gedächtnisreden für König Alexander und Barkhou.

Genf. 21. November.
Die außerordentliche Völkerbundsversammlung , die zur

weiteren Behandlung des Chaco-Konfliktes emberufen
wurde trat unter starkem Andrang von Publikum und
Presse' im Gebäude des Völkerbundssekretanates zusammen.

Der vorläufige Präsident , der tschechoslowakischeAußen-
minttter Dr . Benesch. widmete den ersten Teil seiner Eroff-
nüngsansprache einem Nachruf auf die beiden Opfer de-
Marieiller Attentats . Sodann sprach der sudslawi che Außen-
mini ster^̂ eftitsch.  Der französische Außenminister L a-
o a l , dessen Auftreten starke Beachtung fand .rühmte ebem
falls ' König Alexander als Soldat und gleichzeitig D
Nd -n-!i!?,,en &  lelblt , L°° ai. « erde stch bemühen, dem
Beispiele Barthous zu folgen.

Zum Lhaco-Konflikt
stellte Benesch dann fest, daß alle bisherigen Schlichtungs-
bemühmigen gescheitert' seieü und d°b̂ die Ver!°mml^mit der Annahme der vorgesehenen Empfehlungen den
beiden Parteien die Möglichkeit gebe, wieder auf den
Rechtsboden des Völkerbundspaktes zuruckzukehren.

Krisengerüchte in Paris
Kursstürze an der Börse . — Ein Dementi.

Paris , 21. November.
Die Gerüchte über ernste Meinungsverschiedenheiten

innerhalb des französischen Kabinetts , die an der Börse zu
starken Kursstürzen Anlaß gegeben haben, werden m der
Pariser Presse eifrig besprochen. Trotz eines Dementis das
der Innenminister herausgegeben hat , halten eimge Blat¬
ter ihre Behauptungen aufrecht. Der „Populaire behaup
tet, es handle sich . . . if

um den großen Bankkrach der Amanzierungsgesell-
schaft.

bei dem die beiden Direktoren Levy bereits verhEet wor¬
den sind. Der Justizminister habe die sofortige Verhaftung
des ehemaligen Privatsekretärs Chautemps Dubms ver
lanat der in den Skandal verwickelt fem soll. Die anderen
Mnister hätten sich jedoch einer solchen
lebt — Der Jour " glaubt zu wissen, dah ernste Menuing ^
Verschiedenheiten wegen der Regelung der Getre,befrag
aufgetaucht seien.

Früher oder später. . .
wiederai 'snahme der deutsch-sranzösischen Aussprache. —

Vernünftiger Standpunkt Lavals.
Paris . 21. November.

Wh « w  i » !--n -»ch-n.
scheine Lavol als sinnlos und verbrecherisch.

Nationalelf besiegle Neklin
Ehrenvolle Niederlage der Berliner Fußballmannschaft.

Das Fußballspiel für das Winterhilfswerk des deut-
scheu Volkes war am Bußtag in Berlin ein ganz großer
Erkola Das Berliner Poststadion war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Bei kühttm. aber trockenem Wetter mögen
sich' etwa 40 000 Zuschauer einaefunden habe« Beche
Mannschaften traten in den angekundigten Aufstellungen
an . Schiedsrichter war Peters , Hamburg.

Das Spiel begann recht lebhaft. Berlins Hintermann¬
schaft wehrte zunächst verschiedene Angriffe der Natianalels
ab. dann dolte lick der Anariss der Reichsbauptstadter ur der
14 Minute überraschend den Führungstresfer . Eine Flanke
BallenLs verpaßte Jakob im Herauslanfem Janes wehrte

ber Torlinie zunächst zwar ab, aber dem Nachjcyuy
R - dd- st w- e » nA Di- » erlüi --

durch diesen Erfolg mächtig aufgepnlvert . Zeitweise stnel
ten sie stark überlegen. Bis zur Pause kamen dann die Sptc
(er der Nationalelf wieder besser auf , °hne aber den Aî ^
aleich erzwinaen ZU können. Kurz vor der fl i
N - n v? Äl und mub>- flr eini». Minuten d°- Feld
verlassen Er kam bald wieder, aber trotz aller Bemuhun
gen blieb e/ zur Pause bei der 1:0-Führung der Reichs-
Hauptstädter. Sofort nach der Pause gab es eure grvße
Ueberraschung.



Berlin ging 2:0 in Führung.
Vollendet war schön nach innen gelaufen und gegen seinen
überraschenden 25-Meter -Schuß war Jakob machilos. Jetzt
kamen aver auch die Nationalen zum Zuge. Ihr erster ge¬
fährlicher Angriff ergab durch Kodierst: auch den ersten Ge¬
gentreffen. Valinski holte sich dann verschiedentlich Sonder¬
beifall kür ausgezeichnete Paraden und auch Jakob a»t der
Gegenseite bekam mehrfach Gelegenheit, sich auszuzeichnen.
Die 25. Minute brachte das 2:2. Conen hatte schön getäuscht,
Siffling tauchte mit dem Vall zwischen Berlins Verteidi¬
gern auf und gab Valinski mit unhaltbarem Schuß das
Nachsehen. Fünf Minuten später kam Conen selbst zu Tor¬
ehren. Direkt aus der Luft schmetterte er eine Bombe ins
Berliner Netz, daß Valinski nur mehr das Nachsehen blieb.
3 :2. Das Geschick der tapferen Berliner Elf vollzog sich dann
in der 35. Minute , als Kobierski sich mit einem vierten
Treffer meldete. Bis zum Schluß blieben die Nationalen
dann weiterhin leicht überlegen, eine Erhöhung des Spiel»
ftandes gelang aber nicht mehr. 4:2 war Berlins Elf ehren¬
voll unterlegen.

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummern:

6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 6.45
Zeit, Nachrichten: 6.50 Wetterbericht; 6.55 Morgenspruch,
Choral ; 7 Frühkonzert; 8.30 Gymnastik; 10 Nachrichten; 10.15
Schulfunk; 11 Werbekonzert; 11.30 Programmansage , Wirt-
schaftsmeldungen, Wetter ; 11.45 Sozialdienst; 12 Mittags¬
konzert i ; 13 Zeit, Saardienst, Nachrichten; 13.10 Lokals
Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II; 14.15 Zeit, Nachrichten;
14.30 Wirtschaftsbericht: 14.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen:
14.55 Wetterbericht: 16 Nachmittagsbericht; 19 Wetter,
Wirtschaftsmeldungen, Programmänderungen, Zeit ; 20 Zeit,
Nachrichten; 20.15 Stunde der Nation ; 22 Zeit, Nachrichten;
22.10 Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtmusik.

Donnerstag , 22. November: 10.45 Praktische Ratschläge
für Küche und Haus ; 15.15 Kinderstunde; 18 Spanisch;
18.15 Deutsche Gespräche; 13.35 Katechismus für Sprach-
sünder; 13.45 Bunte Stunde ; 19.40 Staatssekretär Backe
spricht über: Agrarpolitik des Nationalsozialismus in ihrer
Wirkuna auf die allaemeine Wirtfckaftsvolitik: 20.10 Der

Vampyr, Oper von Marfchner; 22.35 Melkp'okltifcher ,
bericht; 23 Der Vorstadtgesangverein, Funkfolge; 23.30 •
musik.

Freitag , 23. November: 14.30 Wirtschaftsbericht füZ
Saar ; 15.10 Für die Frau ; 18 Jugendstunde; 164° J
der Seegurke und anderen Hexenmeistern, naturkundlich^
derei; 18.30 Eine junge Deutsche erzählt aus
18.45 Unterhaltungskonzert; 19.50 Politischer Kurzo^
21.15 Klavierkonzert; 22.15 Saarländer sprechen; "J
Sportvorschau; 23 Unterhaltungskonzert; 23.30 Mittel» 1
zauber unter Büchern, Hörspiel. Nach bei

Samstag , 24. November: 14.30 Quer durch die ^ Ludwigs
schaft; 15 Jugendstunde; 18 Stimme der Grenze; 16.20 ch„z Euaei
reiferzählung; 20.05 Saarländische Umschau; 20.15 0 J )tfif)ian i)
heilerer Abend; 22.30 Boxkampf Deutschland— Polen,« |t g^ z fi
bericht; 23 Tanzmusik. der gern

_ * feindli
„F f erzwarHnuptschriftleitcr und verantwortlich lör Politik und Lokales : Heinrich P pr( . . 0

Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinri ci1 ^ /Ußt6 | tCtX
hoch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach . «Hmtlich in Flörsheim * ®1' **1* —
D - R.  X . 34 .: 901 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 11 gültig
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Reklame - Kaffees Pfund Mk. 2- / 2.40 / 2.£
j/ -_ • _ Schmelz , Milch, Milchnuß, Mokka,Kaiser S Schokoladen Krokant/ in  verschiedenen Preis¬

lagen / Pralinen preiswert und in bekannt guter Qualität
Kaiser '. Konsum -Keks

Hasel - und Paranüsse , Haselnußkerne , Mandeln , Südfrüchte

3%
RABATT

«w ; ! Bnnknnc 1/4 Pfd. 15 bis 25 Pfg., Kokos-
svaiser S sonoons „„n nhnn Schokolade,flocken mit und ohne

Schokoladen Creme - Pralinen 1/4 Pfd. 13, 20 , 24 Pfg.
Klein « Geschenkartikel , gefüllt mit Dragees , Stück 5 u. 10 Pfg.
Ab Freitag , 23 . Nov. b.Weihnachten , jeweils wöchentl ., erhalt . Sie von

Kaiser ’s Quartettspiei
6 Kart. (v. jed . Quartett 1 Karte )- solangeVorrat - b. Eink. v. 50 Pfg. an in

Kaiser ’s Schokoladen , Süßigkeiten , Backwaren.
m

KAI SERS GEHHAFT

Santos -Kaffee gebrannt ty* Pfund 0.90
Salvador -Kaffee . . . >/r Pfund 1.40
Malzkaffee. Pfund 0.22
Panjöng -Congo-Tee , kräft. Pfd. 1.40
MQnsterkäse , 40°/o fett i. T. Stück 0.15
Allg &uer Schweizerkäse , 45°fo fett i.T.
. Pfund 0.95
Romadur, halbf. 20°/o Fetti.T.Stück 0.20
Mischfett. Pfund 0.85
Holl. Schweineschmalz . Pfund 0.90

Hasen, i. Fell frischv. Schuß
Hasenragout.
Wildkaninchen , Austr.
Suppenhühner . . .
Weizenmehl , Type 563
Mandeln, süß . . .
Haselnußkerne , neue
Korinthen , neue . .
Citronat.
Sultaninen , kalif.hellu. süß

Pfund 0.55
Pfund 0 60
Stück 1.—
Pfund 065
Pfund 0.18
Pfund 0.90
Pfund 0.70
Pfund 0.40
Pfund 0.95
Pfund 0.45

für alle Zwecke in

ein- u. mehrfarbiger
Ausführung liefert
gut und preiswert

sind allbekannt , immer gut,
stets frisch gebrannt und billig.

Haushalfkaffee
kräftig , und reinschmeckend 1I4 Pfund

Dviad »« »-« »

M « ‘Dve es Isen ch

Wie steht’s mit der Wärmedurchlässig¬
keit im Neubau?

Was ist Autorität , wo und wie Ist
sie notwendig?

Was sind die Grundprinzipien einer
Eigenbücherei ?

Wo liegt der Grundirrtum des Libe¬
ralismus?

Was ist und wie wird Kredit?
Wie entsteht Preissteigerungod.-verfall

auf dem Markt?

NEUEN LEXIKONTYP
Auskunft von Herder Freiburg LBr

Mnler(ult im  nur
beim Minnn!
Hausierer und Marktreisende
haben weder die Kenntnisse
noch die Möglichkeit Kräuter
so zu lagern und aufzube¬
wahren , daß sie hygienisch
einwandfrei bleiben und ihre
Wirksamkeit behalten.
Kaufen Sie deshalb Kräuter
nur beim Fachmann.

Drogerie und Farbenhaus

Sc & mitt
Oeliarbenfabrikation mit elektr.

Betrieb

50
Columbia -Hochgewächs OJU
meine Hausmarke . . . . 1li Pfund

Maragogype -MifchungH 'yfl

Maragogype -Mifchung I{0I)
voll , rein und kräftig . . . 1h Pfund OW:

3 ° o M &feziit

Burkhard Flesdi
Hauptstraße 31 Fernsprecher 94

Anfon Flesdi
Eisenbahnstraße 41, Fernsprecher 61
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Mrchttche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freit . 6,30 hl. Messe für Eg . Eerh . Schmitt, 7 Uhr 5
amt für Klara Schmitt und Angehörige.

Samst . 6,30 hl. Messe für Phil . Kohl statt Kranzspende
7 Uhr Amt für Franz Adam statt Kranzspende (<swf
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Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim , Weil
Samstag , den 24. November 1934. Sabbat:

4.15 Uhr Vorabendgottesdienst,
9.30 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet,
5.25 Uhr Sabbatausgang.

Vn R

No,

Die Älnzersen-Älnnahme
für das bekannte Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbiß

tet) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:
Verlag: yeinrich vreisbach, klärsheim am Mi»
Das Publikum hat nur nötig, die Stellen-Anzeigen für dt
Perfonolanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten. Die Expedits

erfolgt prompt und vertraulich.

Junge Hahnen .
Kokosflocken .
Orangeate . .
Mandel-Ersatz
Prlnten-Gewürz.

Pfund 0.85
Pfund 0.30

, Pfund 0.95
Pfund 0 50

t/io Pfund 0.28

Oblaten, groß . . . . 10 8tück 0 25
Deutsche Vollheringe . 10 Stück 0.50
Haushalt -Mischung, aus getrockneten
Erbsen . */i Dose 0.45
Gern. Gemüse. */i Dose 0.65
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Marlin mour
Sattlerei
Anfertigung v<?d
Matratzen unö
polstermöbe^
Verkauf  vob
Lederwaren.
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VW Gulden für schlimmen Rat
Lin König endet als Abenteurer.

18.20^ «5 Eugens und Marlboroughs zusammenbrach, blieb
1.15 G -tschland von den Kriegsschrecken fast völlig veAchont.
Polen, S-tz freilich, denn alsbald griff der '.Nordl che Krieg ,

der geniale, aber bizarre Schwedenkomg Karl ^ g.egen

ch die

, Heinrt'
rsheini »*

Altranstädt Augustn endgültig«uf '̂e polnische Kro
»erzichten und dem schwedischen Heere Winterguarnere

I âchsen zu überlassen.
Als er aber im folgenden Jahre keme Miene machte.

« !-!>-» . Seinem Emmmlch .m Sachsen hotte^
Ln Ä L ? Schl - SNN - im Kann.,

!'» ° nd.° ls Ran "ll? a« » l

ESSi’SÄ
mu6 unb Sari brach mit 44 000 Mann in Rnhlmrd -in. ü-»i-
b«i mJw  S ? marftbierte dann °hn- g . & W-
feine rückwärtigen Verbindungen nach der fernen Ukrame,
- ZebÄ Mchien.

w?r es zu spät, die von Gustav Adolf begründete schwedische
Kroßmachtstellüng war für immer verloren , und es ist nur
ÄS fiaune des Schicksals, wenn der bizarrste Mo¬
narcĥ der Neuzeit im Laufgraben vor Fredrikshald eurer
verirrten Gewehrkugel erliegt.

Holzausfuhr habe fast ganz cnYgeYSrt. weil,v,e ^ Abhol
zunq und dem Abtransport leicht zugänglichen Stellen er
schöpft sind und weitere Abholzungsmoglichkeckenzu er¬
schließen eine Arbeit ist. an die man sich nicht heranwagt.

Große Mißwirtschaft herrscht auch m der Handhabur^
der Lebensmittelkarten , wobei die Agenten der GPU . be-
aünstiat werden. Die einzige tätige Organisation ist die
GPU ., die mit unerbittlicher Schärfe und mit Waffengewalt
gegen alle Nichtkommunisten und jene Kreise vorgeht, die
non der allgemeinen kommunistischen Linie abwerchen. Mas¬
senverbannungen von Personen nach Sibirien st̂ an der
Tagesordnung , da die geringsten Vergehen mit Verban¬
nung bestraft werden . Der Erzähler berichtet daß er per
sönlich Zeuge von solchen Transporten gewesen fei. In
vlombierte Wagen eingepfercht, wurden die Menschen da¬
vongefahren. ohne daß sie jemals wieder zuruckkehren, wah¬
rend ihre ganzen Habseligkeitenan Mobiliar usw. verfteiger
wurden.

Alles in allem, so schließt der Bericht des Schweizers,
habe er aus dem Sowjetparadies das Bildtrostloser Verkom°
menheit sehr großen Elends und einer Schreckensherrschaft
mitgenommen. _ ——

94

■6t

tnte lähmte die deutschen Schritte , das schwedlscheHeer
der böhmischen Grenze hätte mst emem Schlage alle Er-
-- der deutschen Waffen auf dem westlichen Kriegsscha

vernichten können. , .
So griff man denn zur Intrige . Einem emzrgen Mannee §w XII sein ganzes Vertrauen geschenkt, dem Grafen

«r Er war der geborene Höfling, der seine vornehm-
fte Nusaabe von je darin gesehen hatte, den Charakter
>es ez-rrn mit allen Tugenden und Schwächen genau zu
Lrem An ihn wandte man sich nun und versprach ihm
0(X)OGulden wenn er es durchsetzte, daß Sachsen geräumt

‘ Ä Werte , <Sr watzie aber auch melche,JSW

pStÄÄÄ KÄS SK

Äf sS'k
&SÄ brachte er da- Ge,»räch au!

Aussichten eines Feldzuges gegen Rußland.
Nun riet ihm Piper mit ^ Eglichkest von -m-m

t̂ollkühnen und schwierigen Unternehmen ab^ Ja er une^

Brunnen bestärkten den König nur in dem entgegengesetz-
CM Muß Kategorisch erklärte er Piper , daß für ihnis.Ä 54 « es tfs ÄS SS

Gowjeirußland ohne Maske
. .. . si .,„ fK-ni ! die einzig«

hr 9

Weil^

Rr ein «Kriea wirklich ern lyafi m rzruge b»...' . ^

gekreuzt JÄ“

„JSJ5  SÄÄ Äfm,
(S ^ -ven Rußland ergreifen - Piper kannte seinen Herrn wirk-

Em Schweizer im Sowjetparadies . — ® V
funktionierende Organisation.

Das Paradies Rußland ist in Zahlreichen Berichten aus
fübrlich geschildert worden, allein stets versteht es ine Sowjet
Propaganda , den fremden Besuchern Rußlands Sand n
bie Augen zu streuen. Beachtenswert sind daher die Er
chhlungen eines Schweizer Ingenieurs über feinen mehr
monatsizen Aufenthalt in Rußland Er unternahm zahlreich-
Reilen bat sich in mehreren Städten von Novo-, wcuiec
und Südrußland aufgehalten und war in einer Reihe russi¬
scher Betriebe tätig . Außerdem kam er mit melen aus-
ländischen Ingenieuren in Berührung , so daß er sich da¬
durch ein genaues Bild von dem Umfang der russischen indu¬
striellen Unternehmungen zu machen vermochte.

Die Mißernte 1933, so führt der Schweizer u.a. an,
habe die Bevölkerung schwer mitgenommen . Än v^ len
Städten und namentlich in einer Stadt von 40 000 Emwoh
nern . wo er 1934 tätig gewesen war , konnte man täglich
sieben bis acht vor Hunger sterbende Personen in den sirw
ßen liegen sehen. Kein Mensch kümmerte sich um sie. bn
sie abends von einem Leichenwagen aufgelesen und zum
Friedhof gefahren wurden.

Auf die Frage , ob die in Rußland lebenden ausländischen
Ingenieure den Eindruck haben, daß die Wlrtfchaftslag
floriere und die Fabrikunternehmungen emen induftri -llen
Aufschwung nähmen , konnte der Schweizer nur eine un¬
günstige Auskunft erteilen. Ein erheblicher Teil der g -
ßen während des Fünfjahresplanes gegründeten Unterneh¬
mungen sei nicht lebensfähig. Mit großer Muhe ,etze man
jetzt die Werke in Betrieb , deren tadelloses Funktionieren
man bereits vor zwei bis drei fahren angekundlgt hat .
In einer Reihe von Fabriken feien die Maschinen schon sehr
heruntergearbeitet , und die Produktion LIWakeil
folge der schlechten Werksleitungen wahrend die Unfähigkeit
des Personals dazu führe, die Anlagen immer starker her
unterzuwirtschaften. Zwar beftnde sich dre Petroleumaus-
beute seit einigen Jahren m einer gewissen Abwärtsbewe¬
gung ; aber die Vernachlässigung der Hellen sowie d,e Inter-
esselosigkeit an der Erbohrung dieser Quellen ^uhre ietzt im
mer mehr zu einer Verringerung der Qualität unk

Ueberhaupt verlege man sich viel zu stark auf die Aus
fuhr manäxr ^ Waren , ohne im Lande selbst und in den
Betrieben Ordnung zu schaffen uud chne auf dle drmgenden
Notwendiakeiten der Bevölkerung Rücksicht zu nehmen.

Mensch ohne Heimat
Funkballade nach einer wahren Begebenheit.

Dem Vaterlandslosen , dem Leutnant Philipp Nolan der
amerikanischen Armee, der 56 Jahre seines Lebens auf
hoher See verbracht, als ein Gefangener femes Vater-
landes - gilt diese Funkballade, die s-m Donnerstag , den
15. November um 21 Uhr vom Reichssender Stuttgart
gesandt wird.

Am 25. September 1807 verwünscht der des Hochver¬
rats Beschuldigte den Obersten Gerichtshof zu Washington
mit dem Ausruf : „Der Teufel hole die Vereinigten Staaten
von Nordamerika , ich will von ihnen nichts mehr Horen. ^
5 Minuten später wird ihm der Urteilsspruch des Gerichts
ae^ ündet^ zeitlebens nichts mehr »°n den B-r-m>i,,-n
Staaten hären zu müssen. Wir erleben den letzten Teil d
Verhandlung . Vorgeschichte: . „ w

1783: Friede von Versailles. Washingtons Heer jer»
streut sich in die Heimat. Nolans Vater , Freund te ® >
LpralV rettet nach Texas zurück. Verarmt und gesundheitlich
geschjidigt, sindet er L  Gut vernachlässigt, den Schn ver-
wildert . In Verzweiflung erschießt er sich.

1807: Vhilipp Nolan , der Sohn , ist Mann geworden.
Oberst Burr will ihn für das Heer der Vereinigten Staaten
anwerben . Das gelingt, weil Nolan dabe' Û t nurseinen Vater denkt, sondern auch die Tochter Burrs uevk.
Der Aufstand scheitert. Die Person Burrs wird fretgespro-
chen^ Nolan läßt sich zu jener Verwünschung hmrelßen und
wird - wie oben erzählt - verurteilt . Er wünscht nur noch
einmal die geliebte Tochter Burrs zu sehen. Das wird chm
gewährt . Die Funkballade zeigt nun -n packenden Hor-
szenen. wie er als Staatsgefangener an B °rd deŝ Kriegs
schiffes, das im Kampf gegen England Gefahr̂ lauft , g
entert zu werden, siegreich die Stelle des gefallenen Arm e
rieoffiziers übernimmt . Aber auch dies bring chm mcht die
Freiheit zurück. Er gilt weiter als Hochverräter und Mann
ohne Vaterland . So lebt er versteckt in emem Schiffsgefang.
nis und liest deutsche Bücher. Er wird em atter Mann , der
als Staatsgefangener 56 Jahre lang auf hoher See kreuz
und guer fahren mußte und die einzige reine Freude m
^nem fahrenden Kerker aus einem Topf He'materde
schöpfte die ihm die einst geliebte Frau uufs Sch-ff si

schmuggelt hatte, zum Ersatz dafür , daß ste mcht Re Seme
werden konnte. Wie er stirbt, als ihm endlich wieder dw
Freiheit geschenkt wird, das läßt uns die Mit besten Kräften
besetzte und sorgfältig vorbereitete Funkballade Heinrich
Stillings eindrucksvoll erleben.
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Das Mädchen von Mizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W. C. P l « " - .

Copyright by Grelner & Comp ., Berlin 2B30.
(Nachdruck verboten .)

*0. Fortsetzung.

Sie sind ungerecht. Nan." knurrte er. „Es war
Percivals freier Wille, und er ist alt genug, zu wlsfen,
was er tut . Freilich, wenn ich gewußt hatte , dag Sie
ihn noch als Kind betrachten, das n̂icht̂ frei^herumlaufen
Lf ." uL daß e7 unter J ^ r besonders Obhut stehtNan wandte sich jedoch unmutig von ihm ab

Lides schuldbeladenes Herz drohte stillzustehen. Dann,

Jtüfe “ «V S 6Ä «f der Reiter sich m.t dem v -md- .arme! über den Mund fuhr , blteben Blutflecke daraus

^Danach änderte der Rappe seine Taktik und verfiel
«Vf feinen Lieblingstrick, mit dein er weis f> Ebenehatlp stürmte ans der Hürde hinaus auf ote ^ oenc.
Um danach a! s dem wildesten Galopp heraus , plötzlich
seine Beine gegen den Boden zu stemmen und wie aus
ein Zauberwort stehenzubleiben Auch du knochenlos

Schwindel Zerlegenden^ Sprünge , Wirbel und Körperver¬
renkungen durch, bis er endlich m völliger Raserei in der

L aus der Tür

LZarmhaKs S » ^

,“"bbÄ » rie “ JSiS’ , '®C|St, 0'5rf [fne
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toten. Er konnte unmöglich das Tauschgeschan, aus vu»
^ sich eingelaffen Halle rückgängig machen,^dE famt^
^ che Cowboys waren Z 9 8 an Bercival wegen der»VilS m «*«*-*
herfetzt hatte , betrogen worden war.

_ _ ^ ^ unmutig von ihm ab und

VSSÄn 'f »« Anspru « daran , macht ein
Mann zu tri»," rief fte, „fa (oft dTmSü  Ichietzt
nachreiten und ihn einfangen . Erwürgt den Gaul schießt
ihn nieder, damit er nicht noch mehr Unheil Eichtet.

Die Cowboys zogen sich vor dem Ungewitter v: r
Nans Worten zurück, iind nur Hide, der berert^ un¬
bemerkt davongefchlichen und fem Pferd g s l , '
ritt dem Pony die Sporen tu die Flanken druckend, da
von, in wilder Hast den Spuren des schwarzen Prmz
folgend.

Bebend vor Wut schritt Nan vor der Tür des Farm
Hauses auf und ab, mit manchem ängstlichen Blick nach
der Ricbtuna die Hide eingeschlagen hatte , wahrend die
Cowboys, an den -Zaun gelehnt und Zigaretten drehend,
sich mit geringem Erfolg einzureden versuchten, daß fw an
dem Gang der Dinge keine Schuld hatten . ^ . ..

Fünfzehn Minuten waren so m gedruckter Stimmung
vergangen , als zwei Reiter in der Ferne .
dem Sie hielten auf das Farmhaus zu, voran Percival
ans dem Rappen , bei jeder Bewegung des Bieres schau¬
kelnd, und hinter ihm Hide.

Bor der Tür der Einzännimg angekommen, zog Pcrct-
vak seinen abgeschabten Hut vom Kopfe und , hmg ihn
gleichmütig über die Ohren des schwarzen Prrnzen . E n
Zucken durchlief den schaumbedeckten Leib des Pferdes,
aber das war das einzige Zeichen ferner Auflehnung gegen
die unwürdige Behandlung . Sein Retter wischte sich den
Schweiß von der Stirn und bemerkte freundlich kachelnd.

^ ,Ar Schwarze hat 's in sich. Ich Hab' schon immer
einen leisen Verdacht gehabt, daß er em .bißchen wild
ist." Dann wandte er sich dem finster vor sich ^ "brüten¬
den Aufseher zu und fuhr , ernst werbend, fort : „Nachdem
du nun Eigentümer von Ezeliel bist, Dan , mochte ich dir
ein paar Winke für seine Behandlung geben. Er ist keme
Schönheit und auch nicht besonders schnell auf den Beinen,

aber man kann fick, auf ihn ver^ ffen. Wenn du stehen
bleiben willst, brauchst du nur „Woa, Ezeklel. zu rufen,
und schon steht er da, bis man ihn abholt, und Wenns
erst in der übernächsten Woche wäre.

Nan rief Percival zu sich in der Absicht, ' hm emen
sanften Tadel zu erteilen . Als sie jedoch dem ,ungen Mann
aeaenübkrstand, fand sie nur Worte der Beglückwünschung
zu dem erfolgreichen Verlauf feines Abenteuers.

Nun das möchte ich Sie bitten, " sagte fte,̂ „taffen
Sie "sich nicht wieder in ähnliche Klinststücke em. Sie sind
uns als Koch zu wertvoll ."

Percival ging nicht sogleich in seinen Bereich zurück,
sondern suchte Hide auf iind zog ihn zur Sette.

Hide," sagte er eindringlich, „du hast nur emen so
glänzenden Rat gegeben, und ich bemühe dich nur un«
aern ein zweites Mal . Aber weißt du vielleicht, ob der
aroßen Bafaltloge der westlichen Weidegrunde em ge¬
heimes Mittel bekannt ist, wie man ein Stuck KauLNMm
wieder von seinem Hosenboden abkrtegtc

8. Kapitel.

Eine denkwürdige Partie Poker.

Es war Samstag , und der erste Biehtrieb de? Jahres,
der die stärksten Anforderungen an Kraft und Ausdauer
jedes Mannes der Farm stellt, sollte Agenden Mon-«nn üpo innen Anaestchts der bevorstehenden schweren Ar¬
beit wurde der allwöchentliche Uebcrfall auf die gastlichen
Stätten von Red Bend, der nächsten Stadt , an lenem
Samstag zu einem Ereignis , und auch an Percival trat
Mp  Frage heran , ob er sich dem Ritt anschließen wolle.
Es war ^Hide, der ihm auf allseitigen Wunsch der Cow¬
boys diese Frage vorlegte.

Selbstverständlich bin ich mit dabei," erwiderte Perci¬
val "eifrig, „schon ivegen der zehn Dollars , die ich von
Mex Randall einkassieren muß.

Bildest du dir wirklich ein, daß er zahlen wird?
st- gt- Hide »rin, -nb. [„ls ty
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„Das Mysterium von Sing -Sing ! Spezialtelegramm:
Sing -Sing , 16. Juni , 6 Uhr morgens . Dreimal auf dem elek¬
trischen Stuhl ! Dreimal versagte der Strom ! Beim dritten
Mal zerbrach die Maschine . Der Delinquent unversehrt ."

Gellend schrien die New Parker Zeitungsjungen die ein¬
zelnen Stichworts der Sensationsnachricht den Tausenden
und aber Tausenden von Menschen in die Ohren , die an
ihre Arbeitsstätten eilten.

Nur die wenigsten in der großstädtischen Menge hatten
eine Ahnung davon , daß an diesem Tage weit draußen im
Zuchthaus des Staates New Port eine Elektrokution aus
die sechste Morgenstunde angesetzt war.

Etwas Besonderes mußte passiert sein, wenn die sämt¬
lichen New Uorker Zeitungen diesem Ereignis ihre erste Seite
widmeten und mit der Ausgabe von Extrablättern fortfuh¬
ren.

„Das Rätsel von Sing -Sing ! Smg -Sing , 6 Uhr 25 Mi¬
nuten . Elektrische Station von Sing -Sing zerstört . Der Ver¬
urteilte heißt Logg Sar . Herkunft unbekannt . Kein ameri¬
kanischer Bürger ! Zum Tode verurteilt wegen versuchter
Sprengung einer Schleuse am Panamakanal !"

„Sing -Sing , 6 Uhr 42 Minuten . Der Verurteilte ent¬
flohen ! Die Riemen , mit denen er an den Stuhl gefesselt
war . zerschnitten !"

„Sing -Sing , 6 Uhr 50 Minuten . Ein Zeuge als Kom¬
plice ! Allem Anschein nach ist der Delinquent mit HUfe eines
der zwölf Zeugen der Elektrokution entflohen ."

„Sing -Sing . 7 Uhr . Letzte Nachrichten aus Sing -Sing.
Im Auto entflohen !! Ein unglaubliches Stück ! Durch Augen¬
zeugen festgestellt , daß der Delinquent , kenntlich durch feinen
Hinrichtungsanzug , in Begleitung des Zeugen Williams in
ein vor dem Tor stehendes Auto gestiegen . Fuhren in ra¬
sender Fahrt davon . Jede Spur fehlt . Gefängnisoerwaltung
und Polizei ratlos ."

Mit kurzem scharfen Ruck blieb ein Auto stehen , das in
den Broadway einbog . Der Insasse des Wagens riß einem
der Boys das Extrablatt aus der Hand und durchflog es,
während das Auto in der Richtung nach der Polizeizentrale
weiterrollte . Ein nervöses Zucken lief über die Züge des Le¬
senden.

Vor dem Gebäude der Polizeizentrale hielt der Wagen.
Noch ehe er völlig stand , sprang der Insasse heraus und eilte
über den Bürgersteig der Eingangspforte zu. Seine Klei¬
dung war offensichtlich in einem erstklassigen Atelier ge¬
fertigt . Doch hatten alle Künste des Schneiders nicht ver¬
mocht . Unzulänglichkeiten der Natur vollständig zu korrigie¬
ren . Ein scharfer Beobachter mußte bemerken , daß die rechte
Schulter ein wenig zu hoch, die linke Hüfte etwas nach innen
gedrückt war . daß das linke Bein beim Gehen leicht schleifte.

Er trat durch die Pforte . Hastig kreuzte er die verzweig-
ren Korridore , bis ihm an einer doppelten Tü ein Policeman
in den Weg trat.

„Hallo Sir ! Wohin ?"
Heftig riß der Besucher eine Karte aus seiner Tasche und

übergab sie dem Beamten
„Zum Chef , sofort !"
Mehr noch als das herrisch gesprochene Wort veran-

laßte der funkelnde Blick den Policeman , mit großer Höflich¬
keit die Tür zu öffnen und den Fremden in ein saalartiges
Anmeldezimmer zu geleiten.

„Edward F . Glossin , medicinae doctor " stand auf dem
Kärtchen , das der Diener dem Polizeipräsidenten MacMor¬
land auf den Schreibtisch legte . Der Träger des Namens
mußte ein Mann von Bedeutung sein. Kaum hatte der Prä¬
sident einen Blick auf die Karte geworfen , als er sich erhob,
aus der Tür eilte und den Angemeldeten in sein Privatka¬
binett geleitete.

„Womit kann ich Ihnen dienen , Herr Doktor ?"
„Haben Sie Bericht aus Sing -Sing ?"
„Nur was die Zeitungen melden ."
„Bieten Sie alles auf um der Entflohenen habhaft zu

werden Wenn di« Polizeiflieger nicht ausreichen , requirie¬
ren Sie Armeeflieger ! Ihre Vollmacht langt doch für die
Requisition ?"

„Jawohl . Herr Doktor ."
„Die Flüchtigen müssen vor Einbruch der Dunkelheit

gefaßt sein. Das Staatsinteresse erfordert es . Sie haften
dafür "

„Ich tue . wassich kann ." Der Polizeichef war durch den
ungewöhnlich barschen Ton des Besuchers verletzt , und dies
Gefühl klang aus seiner Antwort heraus.

Dr . Gloffin rrinzelte die Stirn . Antworten , die nach
Widerspruch und Verklausulierungen klangen , waren nicht
nach seinem Geschmack.

.„Hoffentlicht entspricht Ihr Können unseren Erwartun¬
gen . Sonst . . . müßte man sich nach einem Mann umsehen,
der noch mehr kann . Lassen Sie nach Sing -Sing telepho¬
nieren ! Professor Curtis soll hierherkommen . Ihnen in mei¬
ner Gegenwart Bericht über die Vorgänge erstatten ."

Der Präsident ergriff den Apparat und ließ die Verbin-
bindung Herstellen.

„Wann kann Curtis hier sein ?"
„In fünfzehn Minuten ."
Dr . Glossin strich sich über die hohe Stirn und durch

das volle , kaum von einem grauen Faden durchzogene
dunkle Haupthaar , das glatt nach hinten gestrichen war.

..Ich möchte bis dahin allein bleiben . Könnte ich . . ."
„Sehr wohl , Herr Doktor . Wenn ich bitten darf . . ."

Der Präsident öffnete die Tür zu einem kleinen Kabinett
und ließ Dr . Glossin eintreten.

„Danke , Herr Präsident . . . Daß ich es nicht vergesse!
200 000 Dollar Belohnung dem . der die Flüchtlinge zurück-
bringl . Lebendig oder tot !"

MacMortanü trat erstaunt «tuen„200 000 . . ,
Schritt zurück.

„200 000 , Herr Präsident ! Genau , wie ich sagte . An¬
schläge mit der Belohnung in allen Städten !"

Der Präsident zog sich zurück. Kaum hatte sich die Tür
geschlossen, als plötzlich alle Straffheit aus den Zügen
Dr . Gloffins wich und einem erregten , sorgenden Ausdruck
Platz machte . Mit einem leichten Stöhnen ließ er sich in
einen Sessel fallen und bedeckte mit der Rechten die Augen,
während die Linke nervös über das narbige Leder der
Lehne glitt . Wie unter einem inneren Zwange kamen ab¬
gerissene Worte , halb geflüstert und stoßweise , von seinen
Lippen.

„Stehen die Toten wieder auf ? . . . Bursfelds Sohn!
Kein Zweifel daran . . . Wer rettete ihn ? . . . Wer war die¬
ser Williams ? Der Vater selbst? . . . Nur der besäße die
Macht , ihn zu retten . . . Er war es sicher nicht . . . Die
Riegel des Towers sind fester als die von Sing -Sing . . .
Wer wüßte noch um die geheimnisvolle Macht ? . . . Ah,
Jane ! . . . Sie könnte es offenbaren . Der Versuch muß
gemacht werden . . . Unmöglich , jetzt noch nach Trenton zu
fahren . . . Ich muß bis zum Abend warten . . . Ein un¬
erträglicher Gedanke . Acht Stunden in Ungewißheit . . ."

Seine Gedanken wanderten rückwärts . Bilder aus
einer ein Menschenalter zurückliegenden Vergangenheit zo¬
gen plastisch an seinem Geiste vorüber . . . Die großen
Bahnbauten damals in Mesopotamien im ersten Jahrzehnt
nach dem Weltkriege . Wie lange war das her . daß er
Gerhard Bursfeld , den ehemaligen deutschen Ingenieur¬
offizier , aus seinem kurdischen Zufluchtsort hervorgelockt
und für die mesopotamifchen Bahn - und Bewässerungs¬
bauten gewonnen hatte.

Gerhard Bursfeld war dem Rufe zu solcher Arbeit
gern gefolgt . Mit ihm kamen sein junger Knabe und sein
blondes Weib Rokaja Bursfeld , die schöne Tochter eines
kurdischen Häuptlings und einer zirkasfischen Mutter.

Ein glückliches Leben begann . Bis Gerhard Vursfeld
die große gefährliche Erfindung machte . Bis Edward
Glossin . in Liebe zu der blonden Frau entbrannt , den
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Freund und seine Erfindung an die englische Regierung
verriet . . . Gerhard Bursfeld verschwand hinter den
Mauern des Towers . Sein Weib entfloh mit dem drei¬
jährigen Knaben . In die Berge nach Nordosten . Ihre
Spur war verloren . Und Edward Glossin war der betro¬
gene Betrüger . Mit ein paar tausend Pfund speiste ihn die
englische Regierung für ein Geheimnis ab . dessen Wert ihm
unermeßlich schien . . .

Der Klang einer elektrischen Glocke ertönte . Der Dok¬
tor erhob sich und ging straff aufgerichtet in das Kabinett
des Polizeichefs.

Kurz begrüßte er den Ankömmling Professor Curtis aus
Sing -Sing und fragte : „Wie ist es möglich gewesen , daß die
Apparatur versagte ?"

Stockend und nervös gab der Professor seinen Bericht.
„Uns allen ganz unbegreiflich ! Auf 5 Uhr 30 Minuten

war die Elektrokution des Raubmörders Woodburne ange¬
setzt. Sie ging glatt oonstatten . Um 5 Uhr 40 Minuten lag
der Delinquent bereits auf dem Seziertisch . Die Maschine
wurde stillgesetzt und um 5 Uhr 55 Minuten wieder ange¬
lassen . Punkt 6 Uhr brachte man den zweiten Delinquenten
und schnallte ihn auf den Stuhl . Er trug den vorschrifts¬
mäßigen Hinrichtungsanzug . Im Hinrichtungsraum stand
der Gefängnisinspektor mit den zwölf Zeugen . 6 Uhr 3 Mi¬
nuten schlug der Elektriker den Schalthebel ein . . . Ich will
gleich bemerken , daß dies die letzte authentische Zeitangabe
aus Sing -Sing ist. Um 6 Uhr 3 Minuten sind alle Uhren
in der Anstalt mit magnetisierten Eisenteilen stehengeblieben.
Die weiteren Zeitangaben in den Zeitungen stammen vom
New Parker Telegraphenamt . . -"

Dr . Glossin wippte nervös mit einem Fuß . Der Pro-
fesior fuhr fort.

„In dem Augenblick , in dem der Elektriker den Strom
auf den Delinquenten schaltete , blieb die Dynamomaschine,
wie von einer Riesenfaust gepackt, plötzlich stehen . Sie stand
und hielt ebenso momentan auch die mit ihr gekuppelte
Dampfturbine fest.

Während alledem saß der Delinquent ruhig auf dem
Stuhl und zeigte keine Spur einer Stromwirkung . Erst spä¬
ter ist mir das eigenartige Verhalten des Verurteilten wie¬
der in die Erinnerung gekommen . Als die Maschine das
erste Mal versagte , glaubte ich die Spur eines befriedigten
Lächelns auf seinen Zügen zu bemerken . Gerade so. als ob
er diesen für uns alle so überraschenden Zwischenfall erwar¬
tet habe.

Als dre Maschine zum zweiten Male angelafsen
verstärkte sich diese rätselhafte Heiterkeit . Er verfolgte un!k
Arbeiten , als ob es sich für ihn nur um ein Wissenschaft^
Experiment handle,

Beim dritten Male kam das Unglück. Die Maschine!̂ ^
hatten die Turbine auf höchste Tourenzahl gebracht . Es
einen Ruck. Die Achse zwischen Dynamo und Turbine 3£(
brach . Die Turbine , plötzlich ohne Last , ging durch . Als
Dampf abgestellt war . fühlten wir alle , daß wir haarsc
am Tode vorbeigegangen waren . . ."

Der Polizeichef flüsterte ein paar Worte mit dem ,!
tor . Dann fragte er den Professor . „Haben Sie eine wil
schaftliche Erklärung für diese Vorgänge ?"

„Nein , Herr ! Jede Erklärung , die sich beweisen
fehlt . Höchstens eine Vermutung . Die Magnetisierung
sicher Uhren deutet darauf hin , daß in den kritischen VA
ten ein elektromagnetischer Wirbelsturm von unerhörter
tigkeit durch die Räume von Sing -Sing gegangen ist. '
damit wissen wir wenig mehr ."

Eine Handbewegung des Doktors unterbrach die n>i
schaftsichen Erörterungen des Professors.

„Wie war die Flucht möglich ?"
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Der Bericht darüber war lückenhaft . „Als die Tun,,
im Nebenraum explodierte , luchten alle Anwesenden
tiv Deckung. Als Ruhe eingetreten war , merkte man.
der Delinquent verschwunden war . Die starken Lederne^
die ihn hielten , waren nicht aufgeschnallt sondern mit eiNft
scharfen Messer durchschnitten . Die Flucht mußte in höcit'
Eile in wenigen Sekunden ausgeführt worden sein. Erst 3^
Minuten später wurde es bemerkt , daß auch einer der 5*
gen fehlte ."

Das war alles , was Professor Curtis berichten kann
Dr . Glossin zog die Uhr . ^
„Ich muß leider weiter ! Leben Sie wohl . Herr r"

fessor." Er trat , von dem Polizeichef begleitet auf den
„Wenden Sie alle Maßregeln an , die Ihnen zu^

mäßig erscheinen . In ipätestens drei Stunden erwarte
Meldung , wie es möglich war . daß ein falscher Zeuge/
Elektrokution beiwohnte . Geben Sie telephonischen Ber ><
Ich gehe nach Washington ."

Ein Läuten des Telephons im Zimmer des Präsides
rief diesen hinweg . Unwillkürlich trat Dr . Glossin mit
in den Raum zurück.

„Vielleicht eine gute Nachricht ?"
Der Präsident ergriff den Hörer . Erstaunen und Sp^

nung malten sich auf seinem Gesicht. Auch Dr , Glossin u
näher . „Was ist?" ,

„Ein Armeeflugzeug verschwunden . R . F . c. 1
Ankerplatz entführt ."

Der Doktor stampfte auf den Boden.
„Wer war es ?"

Die
mterftü
M hat

5 g e
J * ein
MkerC

r Am
»Utes g!
stner s i
üorn er
, Die
°ruck d>
Und de

Er drang auf den Präsidenten ein , als wollte er
den Hörer aus der Hand reißen , MacMorlanö hatte fei'”'

Kurz und knapp klangen «eineRuhe wiedergefunden,
fehle in den Trichter.

„Der Staatssekretär des Krieges ist benachrichtigt ? . ,
Gut ! So wird von dort aus die Verfolgung gelen
werden ." _ . . ^

Der Präsident eilte zum Schreibtisch , ^warf ein ^Zeilen aufs Papier und übergab sie feinem Sekretär
wandte er sich seinen Besuchern zu.

„Ein ereignisreicher Morgen ! Innerhalb werE
Stunden zwei Vorfälle , wie sie mir in meiner langen Dstn>
zeit noch nicht oorgekommen sind . . . Die Meinung , daß
Engländer dahintersteckten , scheint mir nicht ganz litt"
gründet zu sein. R . F . c. 1 ist der neueste Typ der Rapst
Flyers . Erst vor wenigen Wochen ist es geglückt. dU>
feine besondere Verbesserung die Geschwindigkeit auf taust
Kilometer in der Stunde zu bringen . R . F . c. heißt die %
besserte Type : c 1 ist das erste Exemplar der Type,
hörte , daß es erst vor drei Tagen in Dienst gestellt wur
Der Gedanke , daß die englische Regierung sich das
Exemplar angeeignet hat . liegt natürlich sehr nahe -
Es sei denn . . ."

„Was meinen Sie , Herr Präsident ?"
Die Stimme Gloffins verriet feine Erregung.
„Es sei denn , daß . . " MacMorland sprach langl ^ ,

wie tastend . . - „daß ein Zusammenhang zwischen der C>,
führunq des Kreuzers und der Flucht jenes Logg Sar
stände ."

MacMorland und Professor Curtis waren allein
Saale des Polizeipräsidiums zurückgeblieben.

„Ein lebhafter Tag heute !" „„
MacMorland sprach die Worte mit einer gewissen

leichterung . Der Vorfall mit dem Flugzeug mußte die Sore
der Regierung auf einen anderen Punkt lenken.

Professor Curtis griff sich mit beiden Händen an
Kopf . „Der zweite Vorfall ist beinahe noch mysteriöser
der erste . Bedenken Sie ! . . . Der neueste schnellste Kreuzt
der Armee . Auf einem Flugplatz hinter dreifachen , mit Ho^
spannung getändenen Drahtgittern . Schärfste Paßkontrol
500 Mann unserer Garde als Platzbewachung . Es geht rtt
über jedes Verstehen , wie das geschehen konnte ."

Der Polizeiches war mit seinen Gedanken schon ott»
der bei dem Falle , der sein Ressort anging . _

„Warum war dieser Logg Sar zum Tode verurteilt ? -tv.
von der Polizei wissen wieder einmal nichts . Sicherlich
Urteil des Geheimen Rats ."

Der Professor nickte.
„In dem Einlieferungsschein für Sing -Sing statt.

,Zum Tode verurteilt wegen Hochverrats , begangen dul
einen verbrecherischen Anschlag auf Schleusen des Panaw
kanals ." Die Unterschrift war . wie Sie richtig vermutete'
die des Geheimen Rats ."

(Fortsetzung
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